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D Geschäftsstelle in Haſſe a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.

3 Gr. éſtr.e e
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 4. Februar.

Der Streik im Ruhrgebiet.
Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus maßgebenden

Kreiſen der Zechenbeſitzer, daß nach der Auffaſſung letzterer
MNißſtände allgemeiner Art nicht vorhanden
ſind, über deren Abſtellung mit den Arbeitern verhandelt
werden könne. Deshalb halten ſie auch weiterhin an dem
Standpunkte feſt, ſich auf keinerlei Verhand-
lungen mit den Ausſtändigen einzulaſſen. Jedes won
den Zechenbeſitzern gemachte Zugeſtändnis führe nur zur
Erhebung weiterer Forderungen und diene ſomit nur zur
Verlängerung des Ausſtandes. Andererſeits werden es die
Zechenverwaltungen nicht ablehnen, einzeln mit den be-
treffenden Belegſchaften zu verhandeln, wenn dieſe wegen
der Wiederaufnahme der Arbeit an ſie herantreten. Maß
regelungen ſollen nicht vorgenommen werden, indeſſen
werden bindende diesbezügliche Erklärungen abgelehnt. Das
ſei der heutige Standpunkt der Zechenbeſitzer, den ſie auch
beim Beginn des Ausſtandes eingenommen hätten.

Unter dem 2. Februar verſendet der Bergbauverein ein neues
Verzeichnis von Beläſtigungen und Bedrohungen
Arbeitswilliger. Beſonders häufig iſt das nächtliche Ein
ſchlagen und Einwerfen von Fenſtern. Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
ſchreibt: „Es wäre zu wünſchen, wenn das Urteil der Dort-
munder Strafkammer, die den Bergmann Graf aus Eving zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt hat, weil er am
16. Januar Bergleute, die von der Schicht kamen, beſchimpft und
einen Arbeitswilligen durch einen Steinwurf an den Kopf erheblich
verletzt hat, möglichſt weite Verbreitung fände.“

Weitere Ausſchreitungen gegen Arbeits-willige nehmen den Worten des Grafen v. Poſadowsky
zum Trotze noch immer nicht ab. Die Tatſachen proteſtieren
gegen jene übereilte Aeußerung, welche nur neues Waſſer

„Mühlen der Sozialdemokratie leitete,
ebenſo vernehmlich und wirkſam, wie es die Kundgebung
des Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen tut. Der
großen Zahl der bereits mitgeteilten Fälle von Drohungen
und der Anwendung roher Gewalt gegen harmlos ihrer
Arbeit nachgehende, friedfertige Leute reihen ſich immer
neue in reicher Menge an.

Jn den 18 Bergwerksrevieren des Oberbergamtsbezirks
Dortmund und auf Zeche „Rheinpreußen“ fuhren am
3. Februar an von einer Geſamtbelegſchaft von 259 446
Mann unter und über Tage 62 361 Mann (gegen 245 957

bezw. 52 089 am 1. d. Mts., aber ohne „Rheinpreußen“ ge
rechnet.) Auf „Rheinpreußen“ ſind heute 2992 von 4506
Mann angefahren, die 4800 Mann ſtarke Belegſchaft der
nichtſtreikenden Zechen des Dortmunder Bezirks iſt voll
zählig angefahren.

Der am Freitag in Eſſen eingetroffene Miniſter des
Jnnern Frhr. v. Hammerſtein trat in Begleitung des Ober
präſidenten der Rheinprovinz, Naſſe, des Regierungspräſi-
denten von Düſſeldorf und anderer Vertreter der Behörden
eine Rundfahrt durch den Stadt und Landbezirk an und
überzeugte ſich von den ſeitens der Polizeibehörden ge-
troffenen Maßnahmen. Hierauf fand eine Konferenz auf
dem Landratsamte ſtatt, an der außer den genannten
Herren ſämtliche Oberbürgermeiſter und Landräte der in
Betracht kommenden Teile der Rheinprovinz teilnahmen.
Jn der Konferenz wurden die getroffenen polizeilichen
Maßnahmen beſprochen, die der Miniſter billigte und für
ausreichend erachtete. Alsdann begab ſich der Miniſter nach
Dortmund, wo am Sonnabend eine Konferenz zu demſelben
Zwecke ſtattfindet.

z Seniorenkonvent des Reichstages verſtändigte
man ſich dahin, daß am Donnerstag nächſter Woche
die Verhandlungen über die Handelsverträge ihren
Anfang nehmen ſollen.

Die Konſervativen des Abgeordnetenhauſes haben zur
zweiten Leſung der Kanalvor lage einen Antrag ein
gebracht, ſtatt des Schleppmonopols ein Be
triebsmonopol auf den Kanälen einzuführen.

Jn der Freitag-Sitzung des weimariſchen Landtages
richtete Vizepräſident Müller nachfolgende Anfrage an die
Staatsregierung Will die großherzogliche Staatsregierung
ihren Einfluß im Bundesrate dahin geltend machen, daß
der fortgeſetzten Vermehrung der Reichsſchuld vorgebeugt
und vielmehr eine allmähliche Verminderung angeſtrebt
werde? Eine Beantwortung iſt noch nicht erfolgt.

Se. Maj. der Kaiſer hatte zur vorgeſtrigen Abend-
tafel geladen Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand zu
SchleswigHolſtein nebſt PrinzeſſinnenTöchtern, Prinzeſſin
Feodora von Schleswig-Holſtein, den Herzog von Sachſen
Coburg, den amerikaniſchen Botſchafter Charlemagne Tower,
Mr. Armour, den Generalintendanten v. Hülſen und Exz.
Althoff. Geſtern morgen machte der Kaiſer den gewohnten
Spaziergang und beehrte den Reichskanzler Grafen Bülow

mit ſeinem Beſuch. eDank des Kaiſers. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
des Kaiſers an den Reichskanzler, welcher folgender

a et„Gltes Gnade hat Mich wiederum ein Lebensjahr in Geſundheit

vollenden laſſen. Leider iſt die Feſtesfreude, die ſonſt Meinen
Geburtstag beherrſcht, durch die ernſte Erkrankung Meines geliebten
Sohnes, des Prinzen Eitel Friedrich, ſehr getrübt worden. Jn
Meiner Sorge um den teueren Kranken iſt es Mir aber ein herz
licher Troſt geweſen, aus den Mir in großer Zahl telegraphiſch und
ſchriftlich zugegangenen Segenswünſchen, die beſonders auch auf baldige
Wiedergeneſung des Prinzen gerichtet waren, erneut zu erfahren, mit
welcher herzlichen Teilnahme das deutſche Volk in allen
ſeinen Schichten und Berufen Freud und Leid Meines Hauſes be-
gleitet. Nicht nur aus deutſchen Gauen, faſt aus allen Ländern des
Erdballs ſind Mir Glückwünſche zuteil geworden. Wo immer
Deutſche Fuß gefaßt, da haben ſie Meines Geburtstags als eines
nationalen Feſttages freudig gedacht und Mir ihre treue Geſinnung
bekundet. Von dem Wunſche beſeelt, allen, welche Mir an Meinem
Geburtstage ſo freundliche und teilnahmsvolle Wünſche gewidmet
haben, Meinen herzlichen Dank zum Ausdruck zu bringen, erſuche Jch
Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.“

Zum Befinden des Prinzen Eitel Friedrich. Nach
dem letzten Bulletin kann Prinz Eitel Friedrich jetzt als
außer Gefahr befindlich betrachtet werden.

Prinz Adalbert ſoll die Rückreiſe von den in dieſem
Monat anzulaufenden oſtafrikaniſchen Küſten über die Häfen
Port Said, Palermo, Barcelona und Liſſabon ausführen.
Jn Brunsbüttel ſoll das Schiff, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
gegen Ende April eintreffen, um dann durch den Kaiſer
Wilhelm-Kanal nach Kiel einzudampfen. Das Kaiſerpaar
gedenkt den Prinzen in Brunsbüttel zu empfangen.

Zum Regierungspräſidenten in Köln, als Nachfolger des ver
ſtorbenen Herrn v. Balan, iſt der jetzige Polizeipräſident von Hannover
Otto Stein meiſter ernannt worden.

DeutſchSüdweſtafrika. Ein Telegramm aus Wind-
huk meldet: Reiter Georg Walter, geboren am 30. Juli
1882 zu Unter-Schönmattenweg (Großherzogtum Heſſen),
früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 118, hat ſich am
8. Januar 1905 zwiſchen Owikokorero und Onjatu von der
Kolonne entfernt und wird ſeitdem vermißt: z

Dentſcher Reichstag.
132. Sitzung vom 3. Februar 1905, 1 Uhr.

Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Etats des Reichs
amts des Jnnern nebſt den dazu vorliegenden Reſolutionen fort.

Abg. Gothein (fr. Vgg.): Der ſächſiſche Bundesratsbevollmächtigte
Fiſcher hat in der letzten Sitzung ein von dem Abg. Sachſe angegriffenes
Berggewerbegerichtsurteil verteidigt. Es befindet ſich aber ein Paſſus
in der in jenem Urteil angezogenen Arbeitsordnung, der den entſchiedenſten
Widerſpruch herausfordert. Was die Frage der Schaffung eines Reichs
berggeſetzes anbetrifft, ſo erſcheint es uns notwendig, daß alle Bergleute
im Reiche unter dasſelbe Berggeſetz geſtellt werden, einerlei, ob ſie in
Preußen oder in Bayern, Sachſen oder in Braunſchweig und Anhalt
beſchäftigt ſind. Wir müſſen an der Forderung eines Reichsberggeſetzes
feſthalten, da wir verlangen, daß auch die Arb iter an einem ſolchen
Geſetze mitberaten. So ganz kann man es deshalb den Arbeitern
nicht verdenken, wenn ſie jetzt nicht auf das Moellerſche
Verſprechen hin die Arbeit ſogleich wieder aufnehmen. Der Arbeiter
muß ein gleichberechtigter Faktor bei der Geſetzgebung werden, damit
die Unternehmer endlich von ihrem Herrenſtandpunkte abgebracht werden.
Unſere Reſolution verlangt, daß den Unternehmern das Recht ge-
nommen wird, Arbeiter, die in Zechen- und Werkshäuſern wohnen, bei
einem Streik ohne weiteres auf die Straße zu ſetzen. Wir verlangen
weiter eine Berechtigung des Bundesrats, wie bei andern Fabrik
betrieben, ſo auch beim Bergbau eine Beſchränkung der Arbeitgszeit feſt
zuſetzen. Weiter verlangen wir ein Verbot des Nullens durch die Ge
werbeordnung und endlich die Gleichſtellung der Arbeiter mit den
Unternehmern beim Abſchluß des Arbeitsvertrages. „Der Worte ſind
genug gewechſelt“, rufe ich den verbündeten Regierungen zu, „laßt mich
nun endlich Taten ſehen (Beifall links.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.). Das Bedenken, daß das Reich nicht
zuſtändig ſei für die Berggeſetzgebung, trifft unter allen Umſtänden
nicht zu, ſoweit es ſich um den Bereich der Gewerbeordnung handelt.
Der Antrag Gothein ſowohl wie auch der Antrag Heyl fallen in den
Bereich der Gewerbeordnung und wir werden ihnen unſere Zuſtimmung
geben. Jch freue mich, daß der Herr Staatsſekretär ſo offen eine Not
lage zum geſetzgeberiſchen Eingreifen zugegeben hat. Jch freue mich,
konſtatieren zu können, daß wir alle einig ſind in der Anſicht, daß
etwas geſchehen muß. Wir werden, wenn in Preußen etwas Akzeptables
aus den Beſtrebungen der Regierung herauskommt, das Gute nehmen,
ohne von der Abſicht abzugehen, daß ein Reichsberggeſetz notwendig iſt.
Was die Arbeitsdauer angeht, ſo ſind wir nicht be-
friedigt vom hygieniſchen Arbeitstage, wir müſſen vielmehr
an der Forderung eines Maximalarbeitstages von acht Stunden
vom Beginn der Einfahrt bis zum Beginn der Ausfahrt feſthalten.
Wenn einmal der Handelsminiſter in ſeinem Reſſort das Nullen bei
ſeinen Geheimräten einführen und dementſprechend Abzüge vom Gehalt
machen wollte (Heiterkeit), dann würde ſich bald kein Verteidiger des
Nullens mehr finden. Wir halten an der Forderung von obligatoriſchen
Arbeiterausſchüſſen und Grubenkontrolleuren aus dem Arbeiterſtande
feſt. Eine Beſchränkung der Rechte der Unternehmer vermögen wir
darin nicht zu finden. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich daran erinnern,
daß ein weſentlicher Teil der Schwierigkeiten ſeine Urſache findet in der
ablehnenden Haltung der Unternehmer gegenüber dem Koalitionsrecht
der Arbeiter. Wann wird denn endlich der ſchon ſo lange angekündigte
Geſetzentwurf über die geſetzliche Anerkennung der Arbeiterberufsvereine
kommen Die Arbeiter werden in unſere gute Abſicht keinen Zweifel
ſetzen, denn die Arbeiter, die den Kampf auf ihre Veranlaſſung führen,
die ſind ſelber Mannes genug, um ſich ein Urteil zu bilden über die

9 die Bedeutung eines geſetzgeberiſchen Unternehmens. (Bei
all im Zentr.)

Sächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Dr. Fiſcher weiſt die Be
hauptungen des Abg. Sachſe als unwahr zurück.

Abg. Frhr v. Richthofen (konſ.): Wir werden gegen alle vor
liegenden Anträge ſtimmen. Um aber nicht den Anſchein zu erwecken,
als ob wir die Bedeutung der Sache nicht erkennen, muß ich einige
Worte hinzufügen, wir können das umſomehr, weil wir weit objektiver

dieſen Fragen gegenüberſtehen als die kämpfenden Parteien in dieſem
Streik. Ein Kohlenarbeiterſtreik iſt gerade für Deutſchland ein ſchweres
Unglück aus nationalen Gründen und aus Gründen unſerer Volks
wirtſchaft. Es iſt ein Verbrechen, das Vaterland in ſolche Nöte aus
egoiſtiſcher Gründen zu bringen. (Sehr richtig Den Arbeitern machen
wir keinen Vorwurf, wohl aber denjenigen ihrer Führer, denen nicht das
Wohl der Arbeiter die oberſte Richtſchnur iſt, ſondern das politiſche Jntereſſe.
Was wir wollen, iſt der Friede. Der eine Weg iſt der der Adminiſtration,
der andere der der Legislatur. Jm Verwaltungswege kann nur der etwas
leiſten, der einen Verwaltungsapparat hinter ſich hat, alſo nicht das
Reich, ſondern nur Preußen. Für das Reich käme alſo die Legislative
in Frage. Die Klinke der Geſetzgebung auf Grund der vorliegenden
Anträge zu ergreiſen, würde das Vorgehen Preußens lähmen. Der
Antrag Gothein kommt mir ſo vor, als ſei er lediglich geſtellt, weil
man die Zeit für günſtig hält, alte Parteiforderungen durchzuſetzen.
Wir würden mindeſtens einen vermehrten Schutz der Arbeitswilligen
fordern. Der Antrag Auer iſt formell annehmbarer, weil er ſich auf
bloße Bergarbeiterfragen beſchränkt. Auch für den Antrag des Frhrn.
v. Heyl können wir nicht ſtimmen, die Vorlage eines Reichsberggeſetzes
hat bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Hauſes keine Ausſicht
auf Verwirklichung, da die Abänderung des Berggeſetzes vor das
Forum des preußiſchen Landtages gehört. Wir wünſchen, daß der
gegenwärtige Streik weder für die Unternehmer noch für die Arbeiter
ein Jena werden möge. Möge Gott ihnen die nötige Einſicht und auch
Energie ſchenken. (Beifall.)

Abg. Dr. Mugdan (frſ. Vp.): Meine politiſchen Freunde ſind der
Anſicht, daß eine landesgeſetzliche Regelung des Bergrechts überhaupt
nicht ganz zweckdienlich, aber gerade in dieſer Zeit ein Fehler aller
ſchlimmſter Art wäre. Als Preuße bedauere ich, daß der führende
Bundesſtaat Deutſchlands hier mit partitulariſtiſchen Neigungen voraus-
geht. Wer verbürgt denn dem Handelsminiſter, daß das Abgeordneten
haus und Herrenhaus ſeinen Geſetzen zuſtimmen werde Wir ſind hier
bereit, die Bergarbeiter nach Möglichkeit zu ſchützen. Wir können ein
Notgeſetz, das die dringendſten Forderungen der Arbeiter regelt, in drei
Tagen erledigen, und können dann über die andern Fragen eine Enquete

machen. Graf Bülow, wir haben das unſrige getan ſo rufe ich,
zitatenluſtig wie der Reichskanzler iſt (Heiterkeit), nun tun Sie das
Jhre. Beifall links.)

Abg. Korfanty (Pole) Wir treten für die reichsge
Regelung der Vergbaufragen ein, denn gerade meine Par

fahrungen gemacht. Das preußiſche Parlament wird alles Gute
gu d Stermoenovehe herausſtreichen. Beifall b. d. Polen
u. d. Soz.

Abg. v. Tiedemann Rp.): Meine politiſchen Freunde werden
ſich an der Erörterung nicht beteiligen, weil wir der Anſicht ſind,
daß in den bergbaulichen Fragen nicht das Reich, ſondern die
Landesgeſetzgebung zuſtändig iſt (Sehr richtig! rechts,) und weil
wir eine Erörterung zudem noch für überflüſſig halten, wo in
Preußen ein Geſetzgebungsakt vorbereitet wird. Wir glauben, daß
die geſtellten Anträge geeignet ſind, Oel ins Feuer zu gießen. Einer
Geſetzgebung, die die Rechte der Arbeitgeber beſchränkt, könnten
wir nur zuſtimmen, wenn in dem Geſetze zugleich genügender Schutz
für die Arbeitswilligen feſtgelegt wird. Wir lehnen dabei alle
Reſolutionen ab. Beifall rechts.

Abg. Dr. Burckhardt (Wirtſch. Vgg.) Wir fordern eine reichs
geſetzliche Regelung des Bergrechts. Den Shyndikaten der Unter
nehmer gegenüber bilden ſich naturgemäß Organiſationen der Ar
beiter. Wir, meine Herren, verurteilen den Klaſſenkampf von
unten, aber auch von oben; wir wollen Gerechtigkeit im ſozialen
Kampfe. ((Lebh. Beifall.)

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nl.): Die preußiſche Re
gierung hat verſagt. (Bewegung.) Die Hauptſchuld an der
ganzen Bewegung trägt das Stillegen der Zechen, das hat auch der
Abg. Schmieding im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen und Miniſter
Moeller ſtimmte ihm zu. Aber die preußiſche Regierung hat trotz
dem nichts getan, ja ſie hat ſogar noch Mißſtände beſchönigt. Die
Arbeitswilligen ſind doch ſchlimmer bedrängt, als der Staats
ſekretär zugab. Jch hoffe, das Haus unterſtützt uns in dem Be
ſtreben, den Frieden wiederherzuſtellen. (Beifall.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Dem Vorredner kann ich
nur erwidern, daß zwar eine Reihe von Anzeigen eingelaufen
ſind, nach denen Arbeitswillige beläſtigt ſind, daß ſie ſich aber bei
der polizeilichen Unterſuchung nicht haben feſtſtellen laſſen oder
nicht beweisbar waren. (Hört! hört!) Die perſönliche Freiheit
muß unter allen Umſtänden aufrechterhalten werden: Dieſe Ver
pflichtung hat die Regierung und wird ſie unter allen Umſtänden
ausüben. Wenn die Erxrekutive einſchreitet, muß ſie mit außer
ordentlicher Energie einſchreiten und dann allerdings können
Härten vorkommen. (Sehr wahrl)

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

131. Sitzung vom 3. Februar, Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Budde, Frhr. v. Rheinbaben

v. Podbielski, v. Loebell.
Bei ſtark beſuchtem Hauſe und dicht beſetzten Tribünen beginnt

heute die zweite Leſung der Kanalvorlage. Zunächſt hält
Berichterſtatter Abg. am Zehnhoff (Ztr.) den einleitenden Vortrag

über die Kommiſſionsberatungen. Urſprünglich war der Rhein
HannoverKanal ein gefährlicher Feind für die Eiſenbahnen, jetzt iſt er
ihnen ein treuer und zuverläſſiger Bundesgenoſſe. Die Eiſenbahn kann
ſprechen Jch krieg' einen Kameraden, einen beſſern find' ich nicht.
(Heiterkeit.) Durch den Verzicht auf die Strecke von Hannover nach
Magdeburg iſt die Vorlage erſt diskutabel geworden die
finanziellen Bedenken ſind abgeſchwächt. Eine Verbindung desweſtlichen und öſtlichen Waſſerſraßenſyſtems iſt weder nötig,

noch wünſchenswert; jetzt iſt die Furcht der weſtlichen
Landwirtſchaft vor der Konkurrenz der öſtlichen beſeitigt. Der Mittel
landkanal iſt und bleibt aus Rückſicht auf Oberſchleſien ausſichtslos,
gleichviel ob die Erklärung der Regierung ernſt gemeint war oder nicht.
Das Schleppmonopol nimmt dem Kanal die freihändleriſchen und aus
ländiſchen Tendenzen und gibt ihm ein nationales Gepräge. (Sehr gut!
im Ztr.) Auch der Beſchluß auf Einführung von Schiffahrtsabgaben
hat Stimmung für die Vorlage gemacht. Redner geht näher auf

mit dem Dreiklaſſenparlament in Preußen die ſchlechteſten z
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Einzelheiten ein und ſchließt Die Kommiſſion hat dem Kanalſchiff
Steuer und Kombpaß gegeben nun gleite es hinein in die Wogen der
Beratung. (Lebh. Beifall im Ztr.)

Abg. Dr. Porſch (Zentr.) tritt den Verdächtigungen entgegen, die
eine Berliner Zeitung und ein ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer gegen den
Berichterſtatter erhoben haben.

Miniſter v. Budde: Nach dem ausgezeichneten Vortrag des
Berichterſtatters kann ich mich kurz faſſen. Seit einem Jahrzehnt wird
der Regierung der Vorwurf gemacht, daß ſie den Binnen
waſſerſtraßen nicht die nötige Fürſorge widme. Jetzt bietet die Regierung
Jhnen eine Vorlage, die das weſtliche und öſtliche Waſſerſtraßennetz in
ſich ausgeſtaltet. Der Miniſter erſucht um erneute Befürwortung des
in der Kommiſſion Beſchloſſenen, wobei viele Einzelheiten bei der im
Hauſe herrſchenden Unruhe unverſtändlich bleiben insbeſondere wendet
ſich Redner gegen die Bedenken, die gegen Schiffahrtsabgaben und
Schleppmonopol erhoben ſind. Sind die Schiffahrtsabgaben nügtlich
und notwendig, dann werden die Rechtsgelehrten auch die Mittel
finden, ſie mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen. (Lachen
links.) Eine rein ſachliche Erörterung wird uns zum Ziele führen.
Stimmen Sie den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. (Beifall.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Namens der Mehrheit meiner
Freunde habe ich zu erklären, warum wir an unſerer ablehnenden
Haltung feſthalten. Eine erhebliche Minderheit wird für die Vorlage
ſtimmen. Jch gebe aber zunächſt dem Bedauern Ausdruck, daß der
Berichterſtatter von einem konſervativen Provinzialblatte zu Unrecht
angegriffen worden iſt. Wir ſind überzeugt, daß nur ſachliche Momente
für ſeine Haltung zur Vorlage maßgebend geweſen ſind. Zur Sache
ſelbſt habe ich zu bemerken, daß die Einführung des Schleppmonopols
und der Schiffahrtsabgaben nicht geeignet ſind, unſere ſchwer-
wiegenden Bedenken gegen die Vorlage zu beſeitigen. Hinſichtlich
der Schiffahrtsabgaben hat der Miniſter in der Kommiſſion er-
klärt, er wolle ſich mit den anderen Staaten verſtändigen. Von
den Bundesſtaaten aber iſt die Erklärung abgegeben worden, die Er
hebung von Schiffahrtsabgaben ſei unvereinbar mit der Reichs
verfaſſung. Deshalb haben meine Freunde Bedenken, ob es der
Regierung gelingen wird, ihren Plan auszuführen. Jch empfehle
deshalb zu ihrer Annahme den Antrag meines Freundes Dr. v. Heyde
brandt, nach dem vor Einführung der Schiffahrtsabgaben auf dem
Rhein der Bau des Rhein-Hannover-Kanals nicht begonnen werden
darf. (Beifall rechts.) Die Schiffahrtsabgaben ſind wünſchenswert und
notwendig ſchwächen aber unſere Bedenken gegen den Kanal
nicht ab. (Sehr wahr! rechts.) Jſt nun der Wegfall der Strecke
Hannover Magdeburg eine Zurückſtellung oder ein end
giltiger Verzicht? Eine radikale Entlaſtung der Eiſenbahn
iſt vom Kanal nicht zu erwarten. Hannover wird auch nicht wünſchen,
am Kanal die Kopfſtation zu bleiben. (Sehr richtig! rechts.) Wir
glauben daher, der Kanal von Hannover nach Magdeburg iſt nicht für
immer aufgegeben, ſondern zurückgeſtellt, (Sehr war rechts) und wer
für den Rhein-Hannover-Kanal ſtimmt, muß ſich klar ſein, daß er in
Wirklichkeit für den vollen Mittellandkanal eintritt. (Lebh. Zuſtimmung
rechts.) Der Bau des Kanals muß auch zu einer Erſchütterung unſerer
Finanzen führen, wir bedauern deshalb lehaft, der Regierung auf ihrem
Pfade nicht folgen zu können, ſondern lehnen, unſerer Ueberzeugung
folgend, die Vorlage ab. (Lebh. Beifall rechts.)

Abg. Herold (Ztr.) bemerkt, durch die Einführung des Schlepp
monopols und der Schiffahrtsabgaben ſei die Vorlage annehmbar ge
worden. Der Landwirtſchaft bringe der Kanal keinen Nachteil, der
Jnduſtrie ſicherlich Vorteil. Seine Partei ſtimme mit nur wenigen
Ausnahmen für die Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Dr. Arendt (frkonſ.) vertritt die ablehnende Haltung eines
Teiles ſeiner Freunde. Wir glauben nicht, daß der Kanal bis Hannover
beſchränkt bleibt. (Sehr richtig rechts.) Die Regierung ſieht in der
Vorlage nur eine erſte Ratenzahlung. Auch in der Bewertung des
Schleppmonopols ſtimme ich dem Grafen von Limburg zu.
Hinſichtlich der Schiffahrtsabgaben ſtimme ich für den
Antrag von Heydebrandt. Der Kanalbau wird zu bedenk-
lichen Verſchiebungen innerhalb der Jnduſtrie führen. (Sehr
wahr nur die unmittelbar am Kanal liegende Jnduſtrie wird
vom Kanal Nutzen haben. Darum werde ich gerade aus induſtriellen
Rückſichten gegen die Vorlage ſtimmen. Der Bund der Landwirte
freilich wird die Kanalvorlage ebenſo wenig zu Fall bringen wie den
Zolltarif. (Sehr wahr! bei den Natlib.) Es heißt hier nicht Kanal
frage oder nicht, ſondern bringt dieſer Mittellandkanal wirtſchaftlichen
Nutzen Ausſchlaggebend ſind für mich die finanziellen Bedenken.
Die Einnahmeausfälle werden den Ausbau unſeres Eiſenbahnnetzes ver
langſamen. Jm Intereſſe des Vaterlands liegt es, auch dieſe Vorlage
abzulehnen. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bedeuten
eine weſentliche Verſchlechterung der Vorlage, namentlich wegen des
Schleppmonpols und der Schiffahrtsabgeben. Aber wir ſind dankbar
für jede kleine Verbeſſerung des Verkehrs und ſtimmen deshalb den
Kommiſſionsbeſchlüſſen zu. Bedenken für die Landwirtſchaft beſtehen
um ſo weniger, als ſie jetzt einen erhöhten Zollſchutz erhält.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) betont, die Bedenken ſeiner Freunde
gegen die Vorlage ſeien im Laufe der Zeit immer mehr geſtiegen. An
den Kommiſſionsbeſchlüſſen ſei beſonders bedenklich die Einführung des
Schleppmonopols und die Jnausſichtnahme der Schiffahrtsabgaben.
Die Weiterführung des Kanals bis Magdeburg müſſe früher oder ſpäter
doch kommen. Die Schiffahrtsabgaben ſeien mit der Reichsverfaſſung
nicht verträglich. Zwiſchen den Erklärungen des Miniſters hier im
Hauſe und des Reichskanzlers im Reichstage beſtehe ein tiefgehender
Unterſchied. Der Miniſterpräſident ſolle doch der oberſte Hüter der Ver
faſſung ſein. Seine Partei warte ab, wie die Beſchlüſſe zweiter Leſung
ausfallen und mache davon ihre endgiltige Stellungnahme abhängig.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 45 Uhr.

Königlich Preußiſches Landes Oekonomie-
kolleginm.

Zu Beginn der geſtrigen Verhandlungen be(Zweiter Tag.)
ſchäftigte ſich die Verſammlung zunächſt mit der
Kollegiums, betr. das ſtaatliche Schleppmonopol auf
dem Rhein-Hannover-Kanal. Der Referent Frhr.
v. Erffa- Schloß Wernburg führte u. a. aus: Mit ſeinen Ab-
zweigen wird der Kanal eine Ausdehnung von 620 Kilometern
haben. Da iſt es wohl klar, daß hier eine einheitliche Betriebs
regelung allein zu einem einheitlichen Ganzen führen kann. Die
Frage kann alſo gar nicht mehr lauten: Freier Verkehr oder ſtaat-
liches Monopol?! Es handelt ſich allein noch darum, ob ein Schlepp
monopol des Staates oder ein Schleppmonopol eines Shyndikates vor
zuziehen wäre. Ueber die Antwort kann da wohl ein Zweifel nicht
herrſchen. Von privater Seite war die Sache ſchon ſo ſchön ein
geleitet worden, daß für den Schleppbetrieb Bergbau und Schiff
fahrt ſich zu einem Syndikat vereinigt hätten. Nun wird man ge
wiß nicht ſagen, daß das Kohlenſyndikat ſich gerade populär gemacht
hat. Es iſt jedenfalls den zum Teil doch berechtigten Forderungen
der Arbeiter nicht gerade ſehr entgegengekommen. Auch das Ab-
geordnetenhaus dürfte in ſeiner heute beginnenden Leſung das
ſtaatliche Schleppmonopol mit großer Mehrheit annehmen. Welche
Art des Schleppbetriebes eingeführt werden ſoll, iſt vor
läufig noch offen gelaſſen. Am zweckmäßigſten wäre jedenfalls der
elektriſche Betrieb. Die Vorteile des geregelten Betriebes und
einer organiſierten Schiffahrt liegen auf der Hand. Profeſſor
SchuhmacherBonn, einer der größten Sachkenner auf dem Gebiete
der Binnenſchiffahrt, iſt der Anſicht, daß wir nur durch ein ſtaat-
liches Schleppmonopol zu einem geſunden Ausbau unſeres Ver-
kehrsweſens kommen können. Eine gute Arbeitsteilung iſt auf
dieſe Weiſe auch zwiſchen Eiſenbahn und Kanalſchiffahrt möglich.
Darüber kann kein Zweifel herrſchen, daß die Tarifhoheit des
Staates die wirtſchaftspolitiſchen und finanziellen Bedenken der
früheren Vorlagen zwar nicht ganz beſeitigt, aber doch ab
ſchwächt. Referent u daher mit dem Korreferenten, Frhrn.
v. Mahrenholtz- chwülger, e Antrag ein:Das LandesOekonomieKollegium wolle beſchließen:

geeignet, die
gegen den BauI. Das ſtaatliche Se eben iſtſinanziellen und wirtſchaft lichen Bedenken

Vorlage des

eines Kanals vom Rhein nach Hannover erheblich abzu
ſchwächen, denn es ermöglicht:

1. einen ſchnellen, regelmäßigen und zuverläſſigen Verkehr
mit feſter Lieferzeit und dadurch eine bedeutende Erhöhung der
Leiſtungsfähigkeit des Kanals, 2. eine rationelle Arbeitsteilung
zwiſchen Eiſenbahn und Waſſerſtraßen, 3. eine größere Schonung
der Ufer und Sohle des Kanals und dadurch eine Verminderung
der Unterhaltungskoſten, 4. die Ausdehnung der Tarifhoheit des
Staates auf die gen und dadurch eine Stärkung unſerer
nationalen Wirtſchaftspoliti

II. Die Entwickelung des Schleppmonopols zum
Betriebsmonopol, welches dem Staate erſt die volle Herr
ſchaft über die Waſſerſtraßen geben wird, iſt anzuſtreben.

Fer Krieg in Oftaſten.
Aus den Telegrammen der letzten Tage geht hervor,

daß die Kämpfe am Montag und Dienstag am Schaho fort
geſetzt wurden, wobei die Ruſſen offenbar ihre Verſuche,
die Japaner zurückzudrängen oder deren linken Flügel zu
umfaſſen, wiederholten. Dieſe Verſuche wurden jedoch von
allen Seiten zurückgewieſen. Daß man den Kämpfen vom
25. bis 27. Januar eine große Bedeutung beimißt, iſt daraus
zu erſehen, daß der Mikado ſich veranlaßt ſah, dem Feld
marſchall Oyama und ſeiner Armee für den
Sieg zu danken. Man behauptet in Tokio, daß die
Japaner in dem Schahodiſtrikt während der Kämpfe 1500
Ruſſen zu Gefangenen machten und eine große Kriegsbeute
einheimſten. Ueber die neuen Kämpfe, die Marſchall Oyama
unter dem Namen einer Schlacht bei Heikontai zuſammen
faßt, wird mitgeteilt, daß die Japaner eine ganze Anzahl
von Angriffen zurückzuweiſen hatten. Die Kämpfe am 26.
und 27. Januar ſpielten ſich bei blendendem Schneeſturme
ab. Die Leute hatten, wie Oyama dem Mikado meldete,
Tag und Nacht zu kämpfen, und zwar bei enormer Kälte.
Viele Leute erlagen der Witterung. Später wurde das
Wetter verhältnismäßig milder. Die ruſſiſche Bewegung
gegen den japaniſchen linken Flügel ging von der Linie
Tſchintanho-Houkotai aus und war nach Süden gerichtet.
Der Stoß wurde bis in die Nachbarſchaft von Kandjiho
durchgeführt. Die Japaner warfen ihrerſeits ihr Gros
gegen die ruſſiſche Front, ſchlugen nicht nur eine Anzahl der
wütendſten Angriffe ab, ſondern gingen ſchließlich ſelbſt
zum Angriff auf die ruſſiſche Baſis über, wobei Tſchintanho
genommen wurde. Dadurch wurde der ruſſiſche Rückzug
bedroht und die Ruſſen ſahen fich genötigt, den Fluß Konka
(es iſt möglich, daß die japaniſchen Berichte darunter den
Hunfluß verſtehen) zu überſchreiten und in großer Eile
nach einer Stellung nördlich von Tſchoda zurückzugehen,
wo ſie ſich mit Mühe konzentrierten. Die ruſſiſchen Detache-
ments, die ſoweit ſüdlich wie Kandjiho vorgedrungen waren,
wurden vollſtändig abgeſchnitten, verloren viele Gefangene
und mußten nach Weſten fliehen. Die beiderſeitigen Ver
luſte ſind ſo groß, daß die Schlacht in Tokio als
ä der blutigſten des Krieges angeſehen
wird.

Aus Sachetun wird unter dem 2. Februar gemeldet: Auf dem
äußerſten rechten Flügel dauert das Artilleriefeuer
fort, auch finden weiter kleine Zuſammenſtöße bei verſchiedenen
Dörfern ſtatt. Die Kämpfe bei Sandepu hatten den Erfolg, daß
unſere rechte Vorlinie auf dem rechten Flügel bis zu den Dörfern
Holontai, Futjatſchiantſi, Tſintſchatan und Beitadſi vorrückte. Durch
die Beſetzung dieſer Poſition erhielten unſere Truppen die Möglich-
keit, das Artilleriefeuer auf die Befeſtigungen von Sandepu und
Lidiatau zu konzentrieren. Auf den neuen Poſitionen werden
Batterien aufgeſtellt. Die letzten Kämpfe galten dem Beſitz des
Dorfes Tſchantanhenau auf dem linken Hunhoufer. Ein Angriff
in der Nacht des 1. d. Mts. wurde mit bedeutenden Verluſten zu-
rückgeſchlagen, unſer Verluſt betrug gegen 100 Mann. Am Tage
beſchoſſen die Japaner das Dorf, beſetzten es, uns zurückdrängend,
wurden aber von uns aus einem großen Teil des Dorfes wieder
verdrängt. Der Kanonendonner dauert heute auf dem fernen
rechten Flügel an, während es auf den anderen Punkten ruhig iſt.
Die japaniſche Artillerie beantwortet in den letzten Tagen unſer
Feuer links von der Eiſenbahn faſt gar nicht.

Odeſſa, 3. Febr. Nächſten Mittwach wird der Dampfer
„St. Nikolaus“ der ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampfſchiffahrt und
Handel von hier nach Port Said abgehen, wo er den General
Stöſſel mit Gemahlin, ſowie 165 Offiziere und 333 Soldaten
der Beſatzung von Port Arthur an Bord nehmen wird.

Der „Petit Pariſien“ berichtet aus Petersburg, daß aus
Oſtaſien keinerlei weitere Berichte vorliegen. Infolge der
ungeheuren Kälte ſind alle Operationen einge-
ſt el t. Das „Petit Journal“ meldet aus Petersburg,
daß nach den letzten Meldungen die Japaner tatſächlich
Wladiwoſtok blockiert haben.

Paris, 3. Febr. Die „Agence Havas“ meldet aus Manila:
Eine aus 15 Kriegsſchiffen beſtehende amerikaniſche Flotte
verließ heute die Jnſel Luzon mit der Beſtimmung, ſich nach dem
Süden des PhilippinenArchipels zu begeben. Die Aufgabe der
Flotte ſoll darin beſtehen, die Neutralität in den amerikani-
ſchen Gewäſſern gegenüber der ruſſiſchen und japaniſchen Flotte
aufrecht zu erhalten.

General Grippenberg hat aus Geſundheitsrückſichten
den Oberbefehl über die zweite Mandſchurearmee an den
Korpskommandeur General Myloff übergeben. Die aus
wärts verbreiteten Gerüchte von der Umwandlung des
Miniſterkomitees in ein Miniſterkabinett mit einem Premier
als Vorſitzenden ſind unbegründet. Ebenſo iſt die Meldung
auswärtiger Blätter von der Einberufung einer Landes-
verſammlung unbegründet; die Regierung hat dieſe Frage
niemals erwogen.

Die Hullkommiſſion hielt Freitag vormittag eine nichtöffentliche
Sitzung ab. Jn der nächſten Sitzung werden die Vertreter Eng-
lands und Rußlands ihre Schlußanträge ſtellen. Das Zeugen-
verhör iſt jetzt beendet.

Die Lage in Rußland.
Zar und Arbeiterdeputationen.

Kaiſer Nikolaus empfing am geſtrigen 3. Februar in
Zarskoje Sſelo fünf Arbeiter aus der Zabl der Ver
treter, die die Arbeiter der Werkſtätten der Expedition
zur Herſtellung der Staatspapiere gewählt hatten. Die Arbeiter
wurden in einem Hofwagen vom Bahnhofe nach dem ehe-
maligen Lyceumsgebäude und von da nach dem Alexander
Palaſt gebracht, wo ſie vom Kaiſer im großen Empfangszimmer
empfangen wurden. Der Finanzminiſter Kokowzow und der
Vorſtand der Abteilung für die Staatspapiere, Fürſt Golitzin,
waren hierbei anweſend. Der Kaiſer befragte jeden der Arbeiter
eingehend über die Art ſeiner Arbeit und die Dauer ſeines
Dienſtes in der Expedition. Zum Schluſſe der Unterhaltung
ſprach der Kaiſer den Arbeitervertretern ſeine Zufriedenheit
darüber aus, daß ſie ihre Pflichten ehrlich und gewiſſenhaft
erfüllt hätten und beauftragte ſie, in ſeinem Namen ihren
Kameraden zu danken. Der Kaiſer ſprach auch den Wunſch
aus, die Expedition zu beſuchen. Der Finanzminiſter bemerkte

bei dieſem Anlaß, daß die Expedition dieſes Zeichen hohen
Wohlwollens verdiene. Den Arbeitern wurde darauf geſtattet,
das große Palais zu beſichtigen auch wurde ihnen von der
Schloßverwaltung ein Mahl geboten.

Erneute Arbeitsniederlegung.
36060 Arbeiter zweier großer Baumwollſpinnereien und

eines großen Eiſenwerkes in Petersburg haben die Arbeit
wieder niedergelegt, weil die vom Zaren empfangene
Abordnung von Vertretern der Arbeiter nicht von den
Arbeitern gewählt, ſondern von den Behörden aus-
geſucht worden ſei.

Zulaſſung der Frauen zu den ſtädtiſchen Wahlen.
Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, hat der Stadt

hauptmann von Odeſſa die Zulaſſung von Frauen zu den
ſtädtiſchen Vorwahlen angeordnet.

Jn den Provinzen.
Dem Warſchauer Polizeibericht zufolge ſind dort während der Un

ruhen 57 Perſonen getötet worden oder infolge erhaltener Verletzungen
geſtorben, darunter ſechs Frauen und drei Kinder.

Jn Kaliſch herrſcht allgemeiner Ausſtand. Die Läden
ſind geſchloſſen. Jm Theater wird nicht geſpielt. Die Schüler des
philologiſchen Jnſtituts und die Schülerinnen des Gymnaſiums ſind
zu den Lehrſtunden nicht erſchienen

Der Ausſtand dauerte fort in Minsk, Lodz, Kaliſch,
Sosnowice und Kjelze in Lodz wurde bei der Fabrik Kunitzer
vom Militär ein Salve abgegeben, wodurch 6 ſonen getötet
und 48 verwundet wurden. Ruhe iſt eingekehrt in Batum,
Bjeloſtok.

Alberne Verleumdung.
Die „Petersburger Telegraphenagentur“ meldet Die in letzter Zeit

zu trauriger Berühmtheit ne „Agence Latine“ hat neuerdingsnoch ein Probeſtac ihrer Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete ſinnloſer

Verleumdung geliefert. Sie hat ſich nicht geſcheut, die Nachricht zu
verbreiten, der Urheber der jüngſten Unruhen ſei der
Präſident des Miniſterkomitees, Witte, welcher darauf-
hin gezwungen geweſen ſei, ins Ausland zu flüchten. Durch eine der
artige Nachricht, welche ihren Urheber dem Fluche der Lächerlichkeit
preisgibt, hat die „Agence Latine“ ſich ſelbſt gerichtet. Es wäre unter
der Würde jeder ernſten Agentur, noch irgendwelche weitere Nachrichten,
die aus derſelben Quelle ſtammen, zu dementieren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Graf Andraſſy beim Kaiſer.Graf Andraſſy wurde geſtern mittag um 1 Uhr vom Kaiſer in
einundeinhalbſtündiger Audienz empfangen, in der er ſeine Anſchauungen
über die politiſche Lage entwickelte. Auf Grund dieſer Erörterung
wurde Andraſſy damit betraut, mit den leitenden ungariſchen Stagts
männern in Fühlung zu treten, worüber er in einigen Tagen dem
Kaiſer Bericht erſtatten wird. Eine formelle Betrauung mit der
Kabinettsbildung iſt vorläufig nicht erfolgt es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Kaiſer auch andere politiſche Perſönlichkeiten empfangen wird,
jedoch ſind Dispoſitionen über eine Reiſe des Kaiſers nach Budapeſt
bisher nicht getroffen. Andraſſy konferierte vormittags mit dem Miniſter
des Aeußern Grafen Goluchowski, beſuchte nachmittags den Grafen Tisza
und kehrte abends um 5 Uhr nach Budapeſt zurück.

Frankreich.

Komplott gegen Loubet?
Wie aus Marſeille berichtet wird, ſind in dem Hafen

zwei Jtaliener verhaftet worden, die ſich im Beſitze von
Dokumenten befanden, aus welchen hervorgeht, daß ein
Komplott gegen den Präſidenten Loubet und den ruſſiſchen
Botſchafter in Paris beſteht.

Militärgeſetz.
Der Senat ſetzte die Beratung des Militärgeſetzes fort und ge

nehmigte mehrere Artikel. Bei dem Titel „Offizierſchule in St. Eyr
und Polytechniſche Schule“ ſtimmte Kriegsminiſter Berteaux dem Vor
ſchlage des Senats zu, womit der Dienſt, den die Schüler dieſer
Schulen bei der Truppe zu machen haben, anſtatt auf zwei, auf ein
Jahr feſtgeſetzt wird. Dieſer Antrag, für den auch Freycinet eintrat,
wurde angenommen und die Sitzung ſodann geſchloſſen. Die
Deputiertenkammer nahm das Kolonialbudget an.

Einſpruch des Vaters Syvetons.
Die Anklagekammer in Paris hat geſtern über den Einſpruch

des Vaters Syvetons gegen die Einſtellung des Verfahrens wider
Unbekannt beraten. Die nationaliſtiſchen Blätter veröffentlichen
eine Unterredung mit der Witwe des Zuckerfabrikanten Lebaudy, in
welcher dieſe die Behauptung der Frau Syveton widerlegt, daß ihr
Gatte Gelder der Vaterlandsliga unterſchlagen habe. Frau
Syveton aber verweigere die Herausgabe von 10 000 Franken, die
Syveton noch kurz vor ſeinem Tode von ihr, Frau Lebaudy, zur Be
ſchaffung eines bedeutenden Verteidigers vor dem Schwurgericht er
halten habe. Frau Lebaudh verſichert auch, daß Syvetonver-

if tet worden ſei. Er ſei ſchon öfter von unerklärlichem Unwohl-fein ergriffen worden; ſeine Umgebung habe, da der Verſuch, ſich

ſeiner mittels ſchleichenden Giftes zu entledigen, mißlungen ſei,
ſchließlich zu einem ſtärkeren Gifte gegriffen.

Rußland.
Zum Ausſtand in Tiflis.

Am Dienstag ſtellten in Tiflis die Arbeiter in den Werk
ſtätten der Transkaukaſiſchen Bahn, in den mechaniſchen Fabriken
und Druckereien die Arbeit ein. Außer dem „Kawkas“ erſchien keine
Zeitung Der Ausſtand breitet ſich weiter aus. Agitatoren, welche
die Eiſenbahnarbeiter zum Ausſtand zu bewegen ſuchten, ferner
Arbeiter, welche die Angeſtellten kaufmänniſcher und gewerblicher
Unternehmungen zum Ausſtand zu zwingen ſtrebten, und verſchie-
dene Perſonen, die öffentlich Reden halten wollten, ſind verhaftet
worden. Am Donnerstag iſt der Pferdebahnbetrieb eingeſtellt, jedoch
her hmittag unter militäriſchem Schutz wieder aufgenommen
worden.

Keine W. ſelproteſte.
Auf Beſchluß des Bezirksgerichts in Warſchau werden bis auf

weiteres keine Wechſelproteſte angenommen. Das Dis
kontokomitee der Staatsbank beſchloß, die in den letzten Tagen erfolgten
Proteſte nicht zu beachten. Der Fernſprecher iſt ſchon wieder eine
Woche tätig; den Dienſt verſieht das Telegraphenperſonal, welches nur
die Behörden mit einander verbindet.

Türkei

Bandenchef Arſoff getötet.
Der Wali von Monaſtir meldet, daß der bulgariſche Banden-

chef Arſoff von türkiſchen Truppen bei Kruſchewo getötet
worden ſei.

Nordamerika.

Schiedsgerichtsverträge.
Der Ausſchuß des Senats in Waſhington zur Beratung der

auswärtigen Angelegenheiten hat ſich vertagt, ohne über die
Schiedsgerichtsverträge mit den europäiſchen Mächten berichtet zu
haben. Gleichwohl iſt zu erwarten, daß in kurzer Zeit eine Eini
gung zuſtande kommt. Er heißt, die Kommiſſion werde ſchließlich
einen Zuſatzantrag annehmen, nach welchem alle Anſprüche, die auf
ſchiedsgerichtlichem Wege geregelt werden ſollen, zunächſt dem
Senat unterbreitet werden müſſen.

Aſien.Amerikaniſch-japaniſcher Se
Die Unterzeichnung des amerikaniſch japaniſchen chiedsver

trages wird in Bälde erwartet. Derſelbe iſt, wie die „Frkf. Ztg.
meldet, nach dem Muſter des engliſch- franzöſiſchen a beitet.
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Aus Nah und Fern.
Der Rhein iſt et r um 41 Zentimeter geſtiegen der

Waſſerſtand beträgt 2,17
Kohlenflöz. Am Donnerstag ſtieß man in der Nähe von Dover auf

ein Kohlenflöz, das ſich anſcheinend in bedeutender Ausdehnung in
horizontaler Richtung erſtreckt. Zwölf Tonnen bituminöſer Kohle ſind
zage derte Denfer Cupido lief geſtern, von dem franzöſiſchen

er
Dampfer Fronde geſchleppt, in den Hafen von Corunna ein. Der Cupido
war zehn Meilen von Kap Villano infolge von Havarie der Maſchine
den Wellen hülflos preisgegeben, als die Fronde ihn vom ſicheren
Schiffbruch rettete. Cupido kam von Liſſabon.

Zum Einſturz der Fontankabrücke. Aus Petersburg wird ge
meldet: Der Einſturz der über die Fontanka führenden egyptiſchen
gängebrücke war, wie die Unterſuchung ergeben hat, nicht die Folge
eines Unfalles, ſondern eines Anſchlages.

Auf der Sie LuiſeGrube“ ſind bei der geſtrigen Nachmittags
ſchicht auf dem eſt-Oſtfelde eingefahren 652 Mann ausſtändig
ſind 2000. Auf dem Weſtfelde ſind eingefahren 585, ausſtändig ſind
über 600 Mann.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Febr. Jn Hofkreiſen wird jetzt wiederum

von einer bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers und der
Kaiſerin nach dem Süden geſprochen. Nam die
Kaiſerin, die bei der Krankheit des Prinzen Eitel Friedrich
manche Anſfrenge auf 43 zu nehmen hatte, bedarf der
Erholung im Süden. der Kronprinz ſchon im
Februar nach Jtalien reiſt und dort längere Zeit verbleiben
wird, ſteht bereits feſt, ebenſo daß Prinz Eitel rig rich
nach ſeiner Wiedergeneſung eine längere Reiſe Süden
unternehmen wird. Der Zeitpunkt, wann die Reiſe des Kaiſer
paares nach dem Süden erfolgt, iſt noch Gegenſtand der Er
wägung, da hierbei auch die bevorſtehende Vermählung des
Kronprinzen mit in Betracht gezogen wird. Der Tag, an dem
dieſe ſtattfindet, iſt immer noch a feſt.

Bochum, 3. Febr. Der chriſtliche Gewerkverein
ſoll Sreig ſein, den Streik für beendigt zu erklären,
wenn die Regierung die Novelle zum Berggeſetze dar
legt n die Garantie übernimmt, daß der Landtag ſie
akzeptiert.

Düſſeldorf, 3. Febr. Der Kaiſer ſandte an die Familie
des verſtorbenen Oswald Achenbach ein Beileid s-
telegramm, in dem er ſagt: Der Name des Verſtorbenen
werde in den Annalen der Kunſt, für die er ſo großes ge
ſchaffen, ſtets fortleben.

Meſſina, 3. Febr. Ein furchtbares Verbrechen iſt hier
entdeckt worden. Junge Leute fanden in einem entlegenen
Acker das Skelett eines jungen Mannes, der ſeit einer Reihe
von Jahren verſchwunden war. Der Vater dieſes Verſchwundenen
hat in der Unterſuchung nach kurzem Verhöre geſtanden, den
Sohn unter Beihilfe ſeiner Frau vor vierzehn Jahren lebendig
begraben zu haben. Der Vater wurde ſofort verhaftet, der
Frau gelang es, zu entflicehen.

Rom, 3. Febr. Von zuverläſſiger Seite verlautet, daß
die Regierung eine n in Höhe von einigenſechzig Millionen vorbereitet. Die Vorlage wird der Kammer
in kürzeſter Friſt zugehen.

Petersburg, 3. Febr. Die Freilaſſung Maxim Gorkis
erfolgte auf direkten Befehl des Zaren, welcher hierzu durch
der Zarin vom Darmſtädter Hofe zugegangene Briefe
veranlaßt wurde.

Riga, 3. Febr. Während der letzten drei Tage haben
noch verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen den Kundgebern
und den Soldaten ſtattgefunden, wobei 40 Perſonen
getötet und 100 verletzt worden ſind, darunter
12 Studenten und 5 Soldaten. Die Ruhe iſt noch nicht
wiederhergeſtellt. Jn Petersburg hat der Empfang der
ArbeiterDelegation ſeitens des Zaren nicht den erwarteten
Erfolg gehabt. Die Mehrzahl der Delegierten ſollen, wie
behauptet wird, verkleidete Poliziſten aus Moujoks geweſen
ſein. Der Zar kehrt nach Petersburg zurück.

New-York, 3. Febr. Hier herrſcht große Aufregung in
folge der Enthüllung, daß Präſident Rooſevelt im ver
gangenen Herbſt den katholiſchen Jndianerſchulen einen Zu
ſchuß von 90 000 Dollars verſchafft habe, wofür der Profeſſor
an der katholiſchen Univerſität verſprochen habe, zwanzig
Kongreß-Diſtrikte, die für Rooſevelt zweifelhaft waren, durch
Gewinnung der katholiſchen Stimmen auf die Seite der
Republikaner zu bringen. Alle Geſuche der Proteſtanten
wurden abgewieſen, weil der Kongreß verboten habe, Gelder
an religiöſe Schulen zu geben. Es wurde ein Bündnis
Rooſevelts mit den Katholiken zum Zwecke des Stimmen-
fanges nachgewieſen.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
I See 5. Februar Milde, bewölkt, windig, ſtrichweiſe

ede age.Montes 6. Februar: Wenig verändert, milde.

Waſſerſtände.Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung,
Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Vugs
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Erhöhung der Preiſe für Jutefabrikate. Die weiter
eingetretene Verteuerung der Rohjute um annähernd 10 9 hat
den Verband Deutſcher Jute-Jnduſtrieller,G. m. b. H., genötigt, die Preiſe d abritat ittd. t n ver Rohjute um a r mHottiſchen Markte iſt bereits eine ariſe eingetreten. haben

nſtellungen und Einſchränkungen der Betriebe von Jutefabriken,
be Zahlungseinſtellungen und Zahlungsſtundungen ſtattge

n.
Charlottenburger Waſſerwerke. Wie mitgeteilt wird, hat dermee in w. r e h rangezeig er ſein Kau em ganzen Umfange, wie ihnder g 19 2 Vertrages ergibt, zum 1. Oktober d. J. ausüben wolle.

y. Kontinentale Caoutchonuc- und Guttapercha-Compagnie
in Hannover. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das Jahr 1904
38 Proz. Dividende gegen 45 Proz. im Vorjahre vor.

Deutſche Natisnalbank in Bremen. Jn der letzten Auf
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1904 die
Verteilung einer Dividende von 4 Proz. (0 i. V.) in Vorſchlag zu
bringen. Das Geſchäftserträgnis für 1904 ſtellt ſich auf 1 078 208
Mark (1 180 963 i. V.). Nach z der Geſchäftsunkoſten an
Steuern uſw. mit 172 644 verbleibt ein Reingewinn von
905 559 (1 002 493 A i. V.). Davon werden zur Deckung des
BetriebsVerluſtes in Guatemala 55 973 zur Abſchreibung auf
GuatemalaKonto 169 923 ſowie zur Abſchreibung auf

20 000 A verwandt und 59 664 auf neue
echnung vorgetragen.

—-y. Kommerz-Vank in Lübeck. Jm Geſchäftsjahre 1904
wurde ein Reingewinn von 238 801 A (227 200 X i. V.) erzielt.
Es wird beantragt, daraus eine Dividende von 7 Proz. (6/, Proz.
zu verteilen und 1475 A auf neue Rechnung vorzutragen.

—-y. Portland-Zementfabrik vormals A. Gieſel in Oppeln,
Nach dem pro 1904 ausgegebenen Berichte geſtaltete ſich das Er

ebnis beſſer, als von vornherein angenommen werden konnte. DieProduktion ließ gegen das Vorjahr einen Vorſprung von rund

22 Proz. gewinnen. Auch die Verkaufspreiſe waren ca. 5 Proz.
höher und die Unkoſten geringer. Der BruttoUeberſchuß inkl. Vor
trag beträgt 407 714 X und ſoll wie folgt zur Verwendung ge
langen: Allgemeine Unkoſten 44 223 Reparaturen 68 007
Abſchreibungen 140 000 8 Proz. Dividende (4 Proz. im Vor
jahre), Vortrag auf neue Rechnung 6701 Der Vorſtand gibt
der Ueberzeugung Ausdruck, daß für das laufende Geſchäftsjahr ein
befriedigendes Ergebnis für die Aktionäre erwartet werden könne.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 3. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,00 ab Bahn. Roggen märk. 138,50 139,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00--153,00 ſchwere 154,00
bis 164,00 ruſſ. und Donaugerſte 127,00 137,00 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 156,00 165,00 mittel 147,00 155,00 gering
144,00 146,00 ruſſ. fein 146,00 155,00 mittel und gering
141,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
130,00 132,00 runder 124,00 127,00 ab Bahn und frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel 144,00
bis 150,00 feine und Taubenerbſen 151,00--158,00 .4 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,75 4. Roggenmehl
0 und 1 16,90 18,40 Weizenkleie 10,60 11,20 Roggenkleie
10,80--11,30 A. Mittagsbörſe Weizen märk. und havelländ.
175,00 176,00 ab Bahn, Mai 179,50 179,75 Juli 180,50
bis 180,75 September 177,50 177,25-- 177,50 Roggen
märk. 138,50 139,00 ab Bahn, Mai 146,25--146,50 Juli
147,25 Hafer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 155,00 164,00 mittel 146,00 154,00 gering
143,00 145,00 AC., ruſſ. ſeiner 144,00-- 154,00 mittel 140,00
bis 143,00 Mais, amerik. mixed 129,50 131,00 runder
123,50 126,00 Weizenmehl 00 21,50--23,75 A. Roggenmehl
0 und 1 16,90-- 18,30 Rüböl Februar 43,60 C. Br., Mai
44,60 C. G., Oktober 45,30 45,60 A. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 179,75 C. Juli 180,75 September
177,50 A. Roggen Mai 146,50 Juli 147,50 September
146,00 Hafer Mai 139,00 Juli 139,00 M.. Mais Mai
116,00 Juli 115,25 Mehl Mai 17,90 Juli 18,20 C.
Rüböl loko 43,70 Ac., Februar 43,60 Mai 44,60 Oktober
45,60

Halle a. S., 4. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25--2,50

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 A. in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 C. Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,20

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
4,50 in einzelnen Fuhren 5,00 C. fremde Sorten bei Partien:
3,50-4,00 AC, in einzelnen Fuhren: 4,00 4,25 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 4,25 bis
in einzelnen Fuhren 5,00 minderwertige Sorten ohne

ngebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,15

im einzelnen vom Lager 2,65

Viehmärkte.
Ragdeburg, 3. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 81 Rinder, 140 Kälber, 156 Schaf
vieh 2c., 1144 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
Gerus den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32-34 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29 31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26-28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19-22 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44-—49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—42 e. geringe Saugkälber 28——35 ältere, gering

(Freſſer) 29 30 4. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31 33 b. ältere Maſthammel 28--29 e. mäßig

u Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21-27 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 59 d. fleiſchige 56 bis

58 c. gering entwickelte 50--55 d. Sauen 46--53 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 3 Rinder, 12 Kälber.

Waren- und Produnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Februar. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 175 177. Roggen feit, Meckienburger und Altmärker

146--148, ruſſiſcher eif. o Pud 10,15 109. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
96,00. Hafer feſt, Holſteiner und Medlenburg. 146 152. Mais feſt,
Americ. nürxed cif. 96,50, La Plata cif. 100,00.

Peſt, 3. Februar. Weizen ſtetig, ber April 19,62 Gd., 19,64 Br.,
per Mai 10,40 Gd., 19,42 Br., per Oktober 17,24 Gd., 17,26 Br.
Roggen April 16,42 Gd., 16,44 Br., Oktober 13,90 Gd., 13,92Br. de per April 14,02 Gd., 14,04 Br., Oktober 12,20 Gd.,
12,22 Br. Mais per Mai 14,80 Gd., 14,82 Br.

Paris, 3. Februar. (Anfang). Weizen ſeetig, per Februar 23,55,
er März 23,90, per März-Juni 24,35, per Mai Auguſt 24,35.

oggen ruhig, per Februar 15,90, per MaiAuguſt 16,00.
Paris, 3. Februar. (Schluß). Weizen matt, per Februar 23,45,

55 März 23,80, per März-Juni 24,25, per Mai-Auguſt 24,45.
oggen ruhig, per Februar 18,90, per MaiAuguſt 16,00.

London, 3. Febr. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 3. Februar. Weizen feſt, Mais ruhig, Gerſte

feſt, Hafer feſt.
8.Peſt, 3. Februar. gas d ung 22,40 Gd., 22,60 Br.

ucker.
Hamburg, 3. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, fkei an r

burg per Februar 31,55, per März 31,60, per Mai 31,80, per Auguſt
31,95, per Oktober 23,35, per Dezember 22,75. Ruhig.

Hamburg, 3. Februar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 31,40, per März 31,40, per Mai 31,65, per Auguſt
31,80, per Oktober 23,15, per Dezember 22,55. Behauptet.

London, 3. Februar. 960 JavaZucker loko ruhig, 16 ſh. 9 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko ſtetig 15 ſh. 68/, d. Wert.

ee
Hamburg, 3. Februar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. März 39 G., Mai 39 G., September
404 G., Dezember 41 G. Tendenz: Träge.

Hamburg, 3. Februar., nachm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 39 G., Mai 39 G., September
404 G., Dezember 41 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 3. Februar. JavaKaffee good ordinary 3282.
Havre, 3. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

47,00, Mai 47,50, September 48,50, Dez. 49,25. Tendenz Behauptet.
New-York, 2. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio Sack, in Santos Sack. Feiertag.
Petrolenm.

Hamburg, 3. Februar. Petroleum behauptet, Standard white
loko 5,80 Br.

Antwerpen, 3. Februar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 18 bez., Br., do. per Februar 18 Br., do. per März 18/, Br.,
do. per April 19 Br. Ruhig.

Spiritus.
Nordhaufen, 3. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Lir.) 65,00--67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 73,00 75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Februar. Spiritus ruhig, Februar 26 G.,
FebruarMärz 26 G., März- April 26 G.

Paris, 3. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Februar
46,25, März 45,25, MaiAuguſt 43,75, September Dezember 39,50.

Paris, 3. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
46,25, März 45,00, Mai-Auguſt 43,75, September Dezember 39,25.

Hulſenfrüchte.
Magdeburg, 3. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk, Speiſebohnen (weiße) 23,00 38,00 Mk., Linſen 22,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 3. Februar. Rüböl loco 47,00, Mai 46.50.
Hamburg, 3. Februar. Rüböl ruhig, loco verzollt 46,00.
Amſterdam, 3. Febr. Leinöl behpt., loco 15 MärzMai 15/5,

Juni Auguſt 15,, Sept. Dez. 16
Paris, 3. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl behpt., Febr. 44,75,

März 46,00, Mai Auguſt 45,25, Sept. Dez. 45,75.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 3. Februar. Kartoffelſtärke 27,50 Mk., Kartoffelmehl
27,50 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.

Hamburg, 2. Februar. Kartoffelſtärke 28—-28/, Mk., Lieferung
Febr.März 28—2872 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.,
Lieferung Febr.März 28— 28 Mk., SuperiorStärke 28 -29 Mk.,
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Februar. Eßkartoffeln 7,00-—8,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 3. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,92 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 4,40-—5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 80-- 110 Mt.,
kleine 50—-70 Mk., Seezungen, große 90--110 Mk., kleine 60 bis80 Mk., däniſche Mk., Kleie, große 60--70 Mk., kleine
20— 55 Mk., Rotzungen 35 50 Mk., Schollen, große 45-—60 Mk.,
mittel 40--50 Mk., kleine 30--40 Mk., lebende Karpfen 90--95 Mk.,
Schellſiſche, große 25--35 Mk., mittel 20--30 Mk., kleine 15—25
Mk., Cabliau, große 10-- 14 Mk., kleine 10--12 Mk., Seehechte 30--35
r 10--15 Mk., Blauſiſch 12--16 Mk., Knurrhähne 10 bis
15
Lachs, rotfl Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100--200 Mk., Zander 60--70 Mk., Flußhechte 60 80 Mk., Schnepel

Mk., Barſe 25--35 Mk., Brachſen 30 40 Mk., Hummern,
lebende 260 270 Mk.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 3. Februar. Richtſtroh 4,20-4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 3,20-—3,90 Mk., Heu 8,00-9,50 Mk. für 100 Kg-
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. Februar. Baumwolle, Stetig. Upland middling
loco 38 Pfg.

Antwerpen, 3. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. April
5,07 Käufer, Dezember 5,05 Käufer. Behauptet.

Havre, 2. Februar. 34 Uhr. Wolle. Februar 157,00,
September 158,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 3. Febr. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
a 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Baben-.
endenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Februar 3,86, Per Juni-Juli 3,99,

Febr.-März 3,86, „zJuli-Auguſt 4,01,
Miärz- April 3,91, Aug.Sept. 4,03,
April-Mai 3,94, Sept.Okt. 4,04,MaiJuni 3,97, Okt. -Nov. 4,05.

Metalle.
Amſterdam, 3. Februar. B inn flau, loco 78London, 3. de Silber 28/, Im ChiliKupfer 672 Lſtrl.,

per 3 Monate 67 Lſirl., Blei ſpan. 127, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 1308/, Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.

Glasgow, 3. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants 53 h. 14 d. Warrants Middlesborough 47 eh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,67

Rio de Janueirs, 2. Februar. Feiertag.

Verantworttich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gedensleden;
für Provinz u. Allgemeines i. V.: Erich Beuthuer für Lokales: Erich Benthuer;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für underlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

orſch 20— 30 Mk., Rochen 8--12 Mk., Elblachs Mk.,

e
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lleſchen Heitungit originell ausgeſtattte Buchdruckerei der Ha nCinih der arten und Otto Thiel
30 arbeiProgramme Heäle a. S. Leipnigerkraße 87 Eingenz Gr. Frauhäusſtr. 30).

einer

Für Maskenball
Mit I Veilage. waltFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158
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